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lieber Bronbtaktlk nbn Der heiße Rauch und die Flammen bringen ungehindert 
... ' ' nach oben uno bringen die >m oberen Stockwerk wohnenden 

tfortrag von Branddireklor I a co b y - Stuttgart beim ersten , Menschen in die größte Gefahr, wenn nicht die Feuerwehr 
<şiuşirwehi-Auhrerkui^us i)es badifchen^andes-^encrwehbveröändes £>ciib ein triff t und ndjtio ei it cir ei f t. 

m • 'inu n '"eibnra i. B. ! Je tiefer ein Feuer zum Ausbruch kommt (Keller oder 
untere Stockwerke), je mehr sind die in den oberen Stockwerken 

-26. Junr in Freiburg i. B. 
(Schluß.) 

Uebungen konnte die Gemeindeseuerwehr an einem besindlichen Menschen gefährdet. 
Bei einem Kellerbrand, der an Ausdehnung noch nicht 

»einmal so groß ist, loird durch die sich bildenden Kohlenoxbd- 
qase das ganze Haus, namentlich des Nachts, in Angst und 
Aufregung versetzt. 

Bei einem Dachstuhlbrand ist in fast alten Fällen keinerlei 
Gefahr für die darunter befindlichen Stockwerke. 

Feuerwehrosfiziere und Mannschaften, welche bei der 

^rrenhause nicht abhalten, da sonst die Kranken aufgeregt 
wurden. 

Aus dem gleichen Anlaß fand auch eine Besichtigung 
der Räume durch die Feuerwehr nicht statt. 

In den großen Hauskellern dieser Gebäulichkeiien la- 
gerten Brennholz und Kohlen, und wurden die Kranken 
zum Teck iu Schreinerwerkstätten rc. beschästlgt. 

Bricht nun hier einmal Feuer aus, so ist es eine ş Feuermeldung noch nicht wissen, was brennt, müssen bei An 
verlorene Lache, da völlig ungenügende Hilfsmittel vor-1 kunst auf der Brandstelle schnellen Uebecblick haben, wie nun 
Händen sind. _ ; einzugreisen tst. 

ìCï schwierigste Punkt in solchen vollbesetzten Irren-! Bei den freiwilligen Wehren, wo die Alarmierung eine 
i äusern wäre die Menschenretiuuc. gewisse Zeit beansprucht, ist es daher doppelt notwendig, 

^.er Feverwehrkommanoant erfüllt dann seine Pflicht,. mit allen zur Verfügung stehenden Hilfsmrtteln vorzugehen, 
wenn er durch seini Vorgesetzte Dienstbehörde einen ausführ- um die verlorenen Minuten wieder einzuholen, 
ckchen Bericht über oie unzulänglichen Hilfsmittel bei ernem Durch die nicht übergroßen Ortschaften und Städte weiß 
Feuer an oie betreffende Regierungsbehörde abgivt. >rder Feuerwehrmann Haus und Hof, Hpdrant ober sonstige 

Das wichtigste Kapitel für eine Feuerwehr ist das der j Wasserentnahmestelle ganz genau. 
Menschenrettung. . Er kennt die Besitzer, welche Vieh halten und sonstige 

sie werden es in allen Feverwehrinstruktionsbüchern î feuergefährliche Objekte, 
mden, daß oer Feuerwehrmann sich nicht durch unnütze Zu- Ta, wo noch keine elektrischen Alarmaickagen vorhanden 

rufe, dag alles gerettet sei, davon abhalten läßt, selber nachzu- sind, wird die Feuerwehr durch Huppen, Nebelhörner oder 
Sturmglocken zum Feuer gerufen. 

Fü" die in oer Nähe der Spritzenhäuser arbeitenüe-t 
Feuerwchrmitglieder hängen Uniformen und Ausrüstung im 
Spritzenmagazin bereit, so daß ohne Zeitverlust schon ern 
Fahrzeug abfayren kann. 

Ueberall werden sich wohl hilfsbereiie Menschen aus dem 
Publikum finden, welche mit zuşassen. 

Als ganz gefährliche Bränoe sind auch die Warenhaus- 

sehen, ou noch Menschen im brennenden Gebäude sind. 
Mit dem Angriff auf das Feuer, also mit dem schnellsten 

Vorgehen der Strahlrohrführer, ist die Menschenrettung eng 
verknüpft. 

Mit dem Vor- und Einoringen der Strahlrohre in alle 
Räume, Durchsuchen der Zimmer und Kammern, Korriooce 
und Treppenhäuser sollte es gelingen, an die in Gefahr 
befindlichen Merstchen heranzukommen und sie zu retten. 

Da wo das Strahlrvyr arberier, kann auch rn den meisten ,euer zu tu eichnen" 
die Feuerwehr aushalten und weiter Vordringen. ; früheren Zecken gab es nur Verkäufer, also männliche 

Wenn es hettzi, „Menschenleben rn Gefahr", io gibt es : Persmren 

vZÄU!sî"n.'on' ™enJeSaT wird Von'diesen fonute man durch entsprechende Jnstruktio- 

Es kommen ja nun noch Fälle vor, wo beim Eintreffen " ts/u) 
der Feuerwehr durch zu spätes Alarmieren oder sonstige un- 
glückliche Verhältnisse die Menschen schon erstickt oder ver- 

Jetzt ist das anders geworden. 
In oen neuesten größeren Geschäften und Warenhäusern 

branin waren, ehe die Hilfe eintraf. 
In Ortschasim und Städten, wo sich daher Kranken- 

häuser, Gefängnisse, Fabriken, Schulen, Hotels, Theater usw. 
oesinben, muß tue Feuerwehr durch öfteres Begehen dieser 
Anwesen jedes Treppenhaus kennen. 

Eine große Gefahr bei Hotelbranden sind für uns Feuer- 
wehrleute die Fahrstühle. 

Ob bei Tag ooer Nacht, benutzt kaum ein ankommender 
Frenider das Treppenhaus, sonoern läßt sich mit üem Fahr- 
stuhl nach oben befördern, ohne sich darum zu kümmern, 
wo das oder die Treppenhäuser sino. 

Bricht nun Feuer aus, so stürzen die halb angekleideten 
Menfchen angstvoll auf die Korridore und wissen keinen Aus- 
weg. 

Bei einem Gebäudebranü muß immer damit gerechnet 
werden, daß die Treppenhäuser senkrecht und die Korridore 
wagrecht das Gebäude durchschneiden. 

ist werbliches Personal. 
Denkt man sich nun während der Weihnachtszeit diele 

Geschäfte bis in das oberste Stockwerk mit Käufern gefüllt, 
und bricht dann plötzlich in unteren Gelassen Feuer aus, 
so ist eine ungemein schwierige Sachlage geschaffen. 

Tie oft noch jungen Verkäuferinnen vertieren vor Angst 
jede liebersicht und sind wohl kaum imstande, das in den 
Etagen anwesende Publikum an die renenoen Treppen zu 
führen. 

Oestere Instruktionen des Feuerwehrkommandanten an 
das Personal sind sehr empfehlenswert. 

Eine besondere Freude ist es mir stets, der Lehrerschaft 
und deir Lehrerinnen Vorträge über das Verhalten bei einem 
Feuer zu halten. 

Für Sie Lehrerinnen ist es bei einem Brandausbruch 
in einer Mädchenschule besonders schwer, die kleine aufgeregte 
Gesellschaft herauszuschasfen 
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In allen öffentlichen Gebäuden, Fabriken uno wie sie 
sonst alle heißen, müssen die Treppenhäuser mit Rauchab- 
ügen versehen sein, um von allen Stockwerken aus den so- 

forngen Rauchabzug vornehmen zu können. 
Ein Fenerwehrkommandanl muß stets mit der Orts-, 

Ban- und Feuerwehrpolizei im besten Einvernehmen leven, 
um mit diesen Aenuern den Feuerschutz alter und neuer,stehen- 
der Gebäude zu veraten. 

Seine Führerschaft muß nun von ihm über alles Bor- 
kommende unterrichter werden. 

Das Feuerlöschwesen entwickelt sich zu immer größerer 
Technik, wovon selbst die kleinsten Feuerwehren Nutzen ziehen 
müssen. 

Es ist notwendig, unvermutete Revisionen ir Theatern, 
größeren Geschäfts- und Warenhäusern und Fabriken vorzu- 
nehmen, um sich zu überzeugen, ob stets sämtliche Türen offen 
und die Gänge frei sind. 

Wo dies nicht der Fall ist, muß rücksichtslos sofortige 
Abhilfe geschaffen werden. 

Um fick kleine, brauchbare Hilfskräfte zu schaffen, bildet 
man sich Bahnhofsfeuerwehren. Fabrikfeuerwehren, und dort, 
wo sich Militär befindet, Kasernenfeuerwehren aus. 

In den Krankenhäusern instruiert man die Wärter 
und sonstigen Angestellten, in welcher Weise sie beim Feuer 
die Kranken beruhigen und hinausschaffen. 

Wir haben es wohl schon alle selbst erlebt, daß oeim An- 
rücken der Feuerwehr uns zugerufen wird „Bor einer 
halben Siunde sind die Kerle alarmiert worden und jetzi 
kommen sie erst an." Mit solchen unwahren Angaben hat 
man überall zu rechnen. 

Um sür den Alarm seine Leure schlagfertig auszubilden, 
ist es notwendig, außer den fest anqesetzie.i Uebungen un- 
vorhergesehene Alarmübungen, welche durch Hichpensignale 
vor sich zu gehen haben, abzuhalten. Dieses ist die beste 
Ausbildung für den Ernstfall. 

Nun zu den Feuerarien. 
Ein Kleinfeuer ist meistens von den zuerst einoerroffenen 

Feuerleuten mir einigen Eimern Wasser zu löschen. 
Nun givt es sogenannte verdeckte Brande, wo man erst 

in sachgemäßer Weise den Fußboden aufreißt, um brennende 
oder glimmende Holzteile zu löschen. 

Es kommt vor, daß Kinder, welche allein zu Hause ge- 
blieben sind, mit Streichhölzern spielen, Gardinen und Betten 
anzünden und selbst in die größte Gefahr kommen. 

Tie Hausfrauen, welche trotz aller Warnungen Boden- 
wichsc uiw. kochen, bringen sick und ihr Anwesen in die 
größte Gefahr. Dienstboten lassen einen Lichtstumpen auf 
der Tischplatte brennen und schlafen ein. 

Achtloses Fortwerfen eines noch brennenden Zündholzes 
ist auch schon oft die Ursache eines Feuers gewesen. 

Diese Arl Zimmerbrände, welche vft eine schnelle Aus- 
dehnung annehmen, müssen vorsichtig behandelt werden 

Tie Feuerweyrleute dürfen die Türen nicht eher aufreißen, 
bis das Wasser zur Stelle ist. Nun darf nicht ohne weiteres 
in das verguaimte Zimmer das Wasser hineingeworsen 
werden, sondern man wirst sich aus den Fußboden, rutscht 
gegen das Fenster vor, ösfner dieses, oder 100 es nicht mög- 
lich, schlägi man die Scheiben zum Rauchabzug ein. 

Dann sieht man bard genau, wo der Herd des Feuers ist 
und löscht es in kurzer Zeit. 

Wird es anders gehandhavt, so ist der Wasserschaden 
größer, als was vom Feuer vernichtet. 

Ist ein Feuer in einem Schlafzimmer ausgebrochen, so 
sieht die Feuerwehr auch unter den Beilen nach, ob sich dort 
nicht Kinder verkrocken haben. 

Ehe die Feuerwehr abrückt, muß sie die Nebengelajse 
Nachsehen, ob dort nicht von den Hausbewohnern brennende 
Stücke hineingeworfen sind. 

Mittels Zinkwanne oder sonstiger Hilfsmittel wird der 
Brandichutt heruntergetragen und auch das angesammelie 
Wasser aus dem Zimmer herausgeschasft. 

Aus einem zu spät vemerkren Kleinfeuer wird bald ein 
Mittel- und dann e'n Großseuer. 

Eiagenbrände, welche als Mittelfeuer zu zählen sii d, 
da die meisten mit einem oder zwei Rohren bekämpft werden 
müssen, eriordern schon eine große Ueoersicht, um ein Ueber- 
springen des Feuers nach dem oberen Srockwerk zu vermeiden. 

Ost hat man es hier nicht nur mil Wobnungsbränden, 
sondern mit kleineren Fabrik- oder Werkstätienvränden zu 
run. 

Hier ist es die Hauptsache, dem Feuer durch Heraus- 
schasfen aller brennbaren Stoffe die Nahrung zu entziehen. 

Ist die Rauchenrwickelung eine sehr starke, so müssen 
die Rauchmasken in Tätigkeit treten. 

> Gut geschulte Feuerwehrleute helfen sich auch dadurch, 
î daß sie kriechend Vorgehen, den Mund fest schließen und durch 
die Nase atmen 

Zu Mittelseuern zählen auch Kellerbrände. 
Spiet muß von der Taktik, von unien nach oben anzu- 

greifen, naturgemäß abgesehen werden. Man muß bei einem 
Kellerbrande von oben nach unten die Kellertreppe bis an 
den Brandherd herankriechen. 

Wo es nur möglich ist, schlägt man von der Straßi oder 
Hof die Kellerfenster zum Rauchabzug ern, um für die Rohr- 
führer so viel Luft zu schaffen, daß sie an den Brandherd 
herankommen können 

Gute Sauerstoff-Apparate können hier erfolgreich ange- 
wendel werden. 

Bei Kellerbränden müssen die Rohrführer daraus achten, 
ob der Keller eine Balken- oder gewölbtt Decke hat. 

Ist letzteres der Fall, so ist das überhitzte Mauerwerk 
nicht anzuspritzen. 

Bei Kellerbränden in Apotheken, Trogenhanolungen und 
Benzinlagerstellen darf nie mit Kerzenlaternen, sondern stets 
nur mit elektrischen Lampen oorgegangen werden. 

Polizeilich vorgeschrieben ist es, dieienigen Lagerräume 
mit ausfallender Ausfchris zu bezeichnen, wo Benzin odetr 
sonstige gefährliche Sachen lagern. 

Tachstuhl- und Kellerbrände haben die Unannehmlich- 
keiten der Lattenverschläge, welche -von den Sappeuren sNr. 
4) mit den Aexten beseitigt werden müssen, damit sich der 
Wasserstrahl an den Latten nicht bricht, sondern voll in das 
Feuer hineinkommt. 

Bei größeren Eiagenbränden, wo der Moment zum 
Großfeuer' oorliegt, muß die Feuerwehr dafür besorgt fern, 
sämtliche Hausbewohner auf Die Straße zu schaffen. 

Ist oieses durch das verqualmte Treppenhaus nicht 
mehr möglich, so muß dieses mirtelst Schiebe-, Steck-, Haken- 

; ober Maschinenleitern ausgesührr werden. 
Sprungtücher, Rettungsschläuche, Rettungsleinen usw. 

werden für die sofortige Verwendung bereitgehalten. 
Wenn es nun beim ersten Angriff nicht möglich war, das 

Treppeitbaus hochzukommen, so muß nun immer wieder 
ein Zug versuchen, durch Einschlagen der Treppensenster 
rc. Rauckabzug zu schaffen, um von der Treppe in die 
Wohnungen zu gelangen. 

Tie fogenannien Großseuer breien nun her anrückenden 
Feuerwehr zwei Gesichtspunkte, erstens mit voller Kraft 
auf das brennende Objekt und dann die Nachbarschaft schützen. 

Es darf keine Schlauchleitung vorgenommen werden, 
welche nicht vom Konnnandanten oder seinen Unterführern 
dorthin befohlen ist. 

Es wäre ein großer Fehler, wenn nachrückende Abtei- 
lungen auf eigene Faust mit dem Strahlrohr Vorgehen 
wollten. 

Strahlenförmig muß das Feuer von allen Seiten nach 
der Mitte zusammenaevrückt werden; bedrohte Nachbarge- 
bäude müssen kalt gehalten, d. h. unter Wasser genommen 
werden. 

Bei Fabrikbranoen muß die nicht direkt im Feuer stehende 
! Mannschaft, so weit es möglich rst, brennbare Sachen heraus- 
schaffen- 

In den vielen Ortschaften und Stäoten, wo noch mit 
Handdruckspritzen geschafft wird, mchß dafür gesorgl werben, 
daß ständige Ablösung zur Stelle ist. 

In Gemeinden, wo keine Hydranien vorhanden sind, 
müssen genügend Leute kommandiert werden, welche für 
die Wafserzusuhr verantwortlich irnd. 

Nach der Bewältigung eines Großseuers muß stets eine 
starke Brandwache mit genügenoem Löschgerät so lange zur 
Stelle bleiben, bis jede Gefahr beseingr ist. 

Welch üblen Eindruck macht es, wenn eine Feuerwehr 
nochmals alarmiert werden muß, um das gleiche Feuer, 
welches nochmals losgegangen, wieder zu löschen. 

Zu einer guren Alarmbereitschaft gehörr es auch, daß 
jeder Mann seine Ausrüstung in bester Ordnung hält. 

Zum Schluß möchte ich Sie noch auf die Gefährlichkerr 
der Kinematogravyentyeater aufmerksam machen. 

Nach ganz bestimmten Grundsätzen und Vorschriften wird 
bei uns m Stuttgart die Genehmigung zur Eröffnung eines 
solchen Theaters erteilt. 

Solche polizeiliche Bestimmungen stehen Ihnen gerne 
zur Verfügung. 

Tie große Farbenfabrik von Bayer in Leverkusen hat eine 
ungemein wichtige Erfindung gemacht, indem sie unvecbrenn- 
bare Films sabrizierl 

An der Hand mir übersandter Filmvroben werde ch 
Ihnen nun die so gefährlichen brennbaren Films, wie die- 
jenigen der Firma Bayer vorführen, was nun geschieht. 

(„Bad. Fw.-Ztg.") 
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Etwas itucr Den Unterricht im Wassergeben. 

M. Gyr schreibt in der „Schweizerischen Feuerwehr- 
zeitung" : 

Tii wichtigste taktische Maßregel bei der Bekämpfung 
eines Schadenfeuers geht darauf hinaus, das zur Wassec- 
abgabe bereitgehaliene Strahlrohr richtig in Stellung zu 
bringen. 

Jeder mit oem Wesen oes Löschdiensres vertraute Feuer- 
wehrmann kennt die Wichtigkeit der sachgemäßen Arbeit 
des Strahlrohrsührers. Nennen wir sie Systeinarbeit. Der 
Ernstsalt stellt an seine geistige und physische Energie w, ent- 
lich größere Anforderungen als der Uevungsdienst. Seine 
ünwickcnheit oder Besangenheit in der Eigenschaft als Träger 
der Waffe können die besten Verfügungen, die hinter der 
Feuerlinte getroffen werden, plötzlich illusorisch machen. Es ist 
darum doppelt fatal, daß wir bei der Ausbildung oes 
Feuerwehrmannes diesen bedeuiungsvollen Dienstzweig nicht 
nach Gebühr berücksichtigen können. Wir können dem Rohr- 
führer zwar erklären und einschärfen, wie er seine Waffe, 
das Rohr, in die Hände nehmen muß, wie er sich auf 
dcr Leiter und dem Dach verhauen soll, daß er keine Tür 
und kein Fenster einrennt, bevor er Wasser geben kann, 
daß er alsdann je nach Uncständen die mechanische oder die 
kühlende Eigenschaft des Wasserstrahls verwertet usw Aber 
es ist uns rein unmöglich, die Wahl der Art des Wasser- 
gebens im Mitspiel der Begleiterscheinungen des Ernst- 
falles zu üben. Wir meinen mit diesen Begleiterscheinungen 
die Berücksichtigung des Einflusses der geistigen und vhysi- 
schen Anstrengungen des Rohrführers, die Wirkung der Hitze, 
des Rauches und der Gefahr auf seine eigene Person und 
die Berücksichtigung der Art des tatsächlichen Verhaltens 
der Baukonftrukt'onen und Baumaterialien gegenüber den 
Eigenschaften des Feuers und Wassers und ihrer Verbin- 
dungen. Desto dringender erscheint die Notwendigkeu, daß 
wir in der Ausbildung des Rohrführers wenigstens jene 
Fähigkeiten hinreichend ins Auge fassen, die sich ihm im 
Verlaufe des Uebungsdienstes beroringen lassen. In Wirk- 
lichkeit bedeulen diese Kenntnisse in ihrer Hauptsache aber 
nur die Vorbedingungen zur technischen Handhabung des 
Strahlrohrs. Wir wollen darum auch erwas über die Aus- 
nutzung der Waffe des Rohrführers sagen. 

Der oberste Grundsatz des Rohrführers sollte heißen: 
Mit wenig Wasser ein großes Feuer löschen. Die Verfolgung 
dieses Grundsatzes ruft zwei wesentliche Bedingungen: der 
Treffsicherheit und der Ferkigteil in der Wahl der Art des 
Wasscrwurfes. Svrechen wir uns zuerst über die Treffsicher- 
heit aus. 

Wir dürsen die Treffsicherheit des Rohrsührers nicht I 
mit dem Begriff der Treffsicherheil vergleichen, die wir bei ; 
einem guten Schützen wahrnehmen, wenn sie mit dieserļ 
schließlich auch etwas Gemeinschaftliches Hai. Hier spielen 
das gute Auge und der sichere Arm, verbunden mit der 
systemaiischen Uebung, oon das Verständnis, die Kraft und 
der Mut die Hauptrolle. Wir haben nie positiv an das | 
Bedürfnis gedacht, die Treffsicherheit des Rohrführers 
systematisch einzuüben, bis uns die Bedingungen der 
letzten internationalen Feuerwehrkonkurrenz in Turin be- j 
könnt geworden sind. Unter den verschiedenen. Konkurrenzen 
waren dort umer Ziffer 1 des Programms ein Wettbewerb 
mir der Handkrastfpritze uno ein Wettbewerb mir oem Hy-1 
dranlen vorgesehen. Der zu bekämpfende Brandherd war 
durch ein 50 Zentimeter breites und 1 Nieter hohes, 
an zwei senkrechten Lallen befestigtes, drehbares Brett mar- 
kiert. Auf die obere Hälfte des Brettes war eine schwarze: 
Zielscheibe mit 20 Zentimeter Durchmesser gemalt Die 
Bedingungen für oen Wettbewerb mtt der Hanokraftspritze 
lauteten: „Die Wasserbezugsstelle befindet sich 60 Meter, 
die Rohrsührerstellung 15 Meter vom Brandochekte entfernt. 
Sobald die Abteilung beim WaiserüezugSort anfährt, wird 
der Befehl zur Ausnahme des Manövers erteilt. Das Ma- 
növer besteht im Bereitmachen der Spritze im Auslegen von 
0 Meter Saug- und 45 Meter Druckschtäuchen, im Pumpen 
und schließlich cm Schlagen der Scheibe. Maßgebend für 
die Bewertung sind: der Zeitaufwand vom Erteilen des 
Befehls bis zum Fall der Scheibe, die Regelmäßigkeit der 
Arbeit, die Eignung des Materials und die rationelle 
Verpackung desselben auf der Spritze. Beim Wettbewerb 
mit dem Hydranten beträgt die Distanz nom Hdyranren 
bis ^ u.m Branoobjekt 120 Meter. Das Manöver besteht 
cm Bereitmachen des Hydranten, im Auslegen von 100 
Meier Druckschlauchen und im schlagen der Scheibe Be- 
wertet wird wie beim Spritzendtenst. Ter Gedanke, einen 
derartigeii Wettbewerb zu veranstalten, wobei hauptsächlich 
die Gewandtherl des Rohrführers berücksichtlgr werden sollte, 
muß uns auf das Bedürfnis ausmerksam machen, durch 

irgend ein Mittel die Treffsicherheit des Rohrsührers der 
schweizerischen Feuerwehr zu heben. Die Grundidee, auf eine 
Zielscheive Wasser zu werfen, erweist sich nach unserer 
Auffassung als ziemlich einwandfrei. Wir glauben aber 
doch, das Wesen der Feuerbekämpsung mit einem Wasser- 
strahl twge nicht nur im Angriff und in der Bekämpfung 
eines festen Punktes, sondern auch im Verfolgen einer 
an einem Endpunkte angegriffenen Linie. Als llebungs- 
objekte hierfür dürften sich alle Gegenstände und Körper 
eignen, bei denen sich eine Verbindung von senkrechten, 
wagrechten und eventuell schiefen Linien vorfindet, die an- 
nähernd die Struktur eines Gebäudes oder wenigstens Teile 
derselben veranschaulichen, z. B. ern Baugespann, eine 
Wiesenhecke, eine Verspannung von Telegraphenstangen usw. 
Wir dürfen diesem Gedanken, wenn er uns in seiner Art 
auch iremo erscheint, nicht apathisch gegenüberstehen, denn er 
kann zweifelsohne zu einem praktischen Mittel ausgebeuiet 
werden, die dienstliche Erziehung, des Rohrsührers zu heben. 
Jene Feuerwehren, deren Ausbildungsdauer ihnen erlaubt, 
dieses Mittel zu ervroben, sollten nicht Unterlasten es zu 
tun. Um den Erscheinungen des Ernstfalls möglichst nahe 
zu kommen, dürften bei derartigen Versuchen nur schwierige 
Leiter- und Dachstellungen gewählt werden. 

Ebenso wichtig wie die Treffsicherheit ist die Fertigkeit 
in der Wahl der Art des Wasserwurfes. Sagen wir auch 
darüber etwas. Jeder Feuerwehrmann weiß, daß es nie 
gleichgültig ist, auf welche Art der Rohrführer Wasser 
gibt, on mit einem vollen Strahl, ob mit einem wenig, 
halb oder stark reduzierten Strahl, ob im Bogenwurf oder 
mir der vorwärts oder seitwärts gerichteten Brause usw. 
Jede Art har ihre Wirkung. Der Charakter jeder Erscheinung 
oes Schadenşeuecs bedingt eine gewisse Art in der Wasser- 
rbgabe. Dir Erscheinungen können verhältnismäßig lange 
in gleicher Form andauern oder rasch wechseln. Wir dürsen 
uns aber nicht auf den Ernstfall trösten, um den Wechsel 
im Wassergcben zu üoen. Wir müssen vielmehr Mittel 
suchen, dre geeignet sind, das Verständnis des Rohrsührers 
auch nach dieser Richtung zu heben. Stellen wir ihn zu 
diesem Zwecke vor dre Aufgabe, den Charakter sorgender 
Fälle rasch zu erkennen und die Art des Wasserwurfes 
ebenso rasch und sicher zu wählen und mll der erwähnten 
Treftsicherbert zu ändern. In gewissen Fällen kann auch 
oas Verhalten der Unterstützung in Betracht gezogen werden. 

1. Aufgabe. Rohrführer X, Sie müssen in einen 
j Keller dringen, der mit Rauch angefüllt ist. Handeln Sie! 

Wenn per Rohrfllhrer seine Aufgabe nun richtig erkennt, 
wird er sich ungefähr folgendes sagen Fühlung Mit der 
Inrerstützung nehmen, Rauchentwicklung, folglich kriechend 
Vordringen, leichte Brause vorwärts und seitwärts zum 
Aufsuchen des Brandherdes, Brandherd gefunden, halb 
reduzierter Strahl, kleines Kaliber. Angriff. 

Die zwei Stadien, Brandherd unbekannt und Brand- 
herd gefunden, können noch kompliziert werden durch dre 
Mitteilung an den Rohrführer und seine Unterstützung: 
Sie konstatieren das Vorhandensein von seuergefährlichen 
Substanzen, von Explosivstoffen, schweren Gasen. .Handeln 
Sie! 

2. Aufgabe. Rohrfühver X, Sie müssen in ein Zimmer 
dringen; a) es handelt sich um einen ganz leicht ent- 
wickelten Brand: das Feuer hat bis jetzt nur die leicht 
entzündbaren Gegenstände ergriffen; b) die Wände und 
die Decke brennen vereits heftig. Handeln Sie! 

Wenn oer Rohrführer seine Aufgabe richtig erfaßt 
wird er sich ungefähr folgendes sagen: a) Angreifen und 
Abschlagen der Flammen mit einem auf das Minimum 
reduzierten Wasserstrahl; b) Verwertung der mechanischen 
Kraft des Strahls, kleines oder mittleres Kaliber, halb 
reduziert. 

3. Aufgabe. Rohrführer X, stellen Sie sich vor, Sie 
müssen hier brennendes Oel, Petrol oder dergleichen, das 
a) auf dem Boden fließt und brennt, ablöschen; b) das 
in offenem Behälter lichterloh brennt Handeln Sie! 

Wenn der Rohrführer seine Aufgabe richtig erkennt, 
wird er sich sagen: a) Rohr tief und horizontal mit dem 
fließenden und brennenden Oel halten, mit einem kleinen 
Kaliber mechanische Kraft entwickeln und das Feuer syste- 
matisch oow nächsten bis zum entferntesten Endpunkt der 
brennenden Fläche drängen; b mit dem größten Mund- 
stück oder noch besser ohne Mundstück die im Behälter 
brennende Flüssigkeit mit einer möglichst großen, nicht 
mechanisch wirkenden Wassermafte überschütten (die brennende 
Flüssigkeit verdünnen). 

4. Ausgabe. Rohrfuhrer X, Sie müssen auf freistehen- 
der Leiter a) eine vom Feuer gefährdete Hausfassade schützen, 
b) oas sehr stark entwickelte Feuer eines Dachstuhls an- 
greifen Handeln sie' 
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Wenn der Rohrführer seine Ausgabe wiederum richtig 
erkennt, wird er ungefähr folgendermaßen handeln: a) Er 
wird die zu schuhende Hausfassade rm Bogenwurf bestreickien: 
b) das Feuer des Tachstuhls mit der .nechanischen Kraft 
des VvWrrchls und mit großem Kaliber angreisen und 
vom einen Endpunkt zu,m andern Niederkämpfen. 

5. Ausgabe. Der Rohrführer muß einen weichbedeckten 
Schuppen schützen. 

6. Ausgabe. Der Rohrführer muß eine Tesensivsiellung 
im Stiegenhaus beziehen. 

7. Aufgabe. Der Rohrführer Muß eine brennende, mit 
Heu angefüllte Scheune angreisen. 

Tie Ausgaben lassen sich natürlich auf alle im Brandsall 
vorkommenden Erscheinungen ausoehnen. Der Unterrich- z 
tende sollte indes weniger die Absicht verfolgen, ein reichhal-! 
tiges Programm von Aufgaben zu entwickeln, als die Prü- ş 
fung oer Stichhaltigkeit und Klarheir der Aui ;aben im Auge 1 

zu vehalren und deren logischen und raschen Wechsel während 
der Befehlsabgave. 

Die erwähnten Hebungen dürfen auch das Verdienst be- 
anspruchen, den Hvdrantier mit der Absicht des taktischen 
Führers und des Rohrführers besser vertraut zu machen und 
die Fertigkeit der Schtauchträger .m Rapportieren zu fördern, 
insofern der Rohrfützrer nicht ausschließlich die Vorteile des 
abstellbareii Strahlrohres verwerten will. 

Es folgt aus unserer Besprechung: 
1. Im Wesen des fachmännisch durchgeführten Rohrfübrer- 

dienstes liegen Merkmale und Bedingungen, deren 
Kenntnis von seilen des taktischen Führers und des 
Rohrführers unentbehrlich ist. 

2. Es besteht die Tatsache, daß der Rohrführer m seiner 
landläufigen Erscheinung im allgemeinen nicht alle 
Bedingungen kennt und der Erfüllung derselben infolge- 

dessen nicht gerecht werden kann, die die Ausnutzung 
seiner Waffe garantieren. 

3. Hieraus gestützi müssen wir dem Rohrsührerdrenst große 
Aufmerksamkeit schenken und alle bezüglichen Anregun- 
gen prüfen, auch wenn 'sie im ersten Stadium ihres Er- 
scheinens nur theoretischen Gebrauebswerr besitzen und 
die Brauchbarkeit nach der praktischen Seile hin zuerst 
erhärtet werden muß. 

Feuerwehr-Ņerbano ver Nheinpromnz. 
Kreisfeuerwehr-Verband Aachen Land, 

b. Eschweiler. Ter 2. Kreisfeuerwehriag, verbunden 
mit dem 1. Kreisseuerwehrfest, fand am Sonntag, 13. 
Oktober, vom besten Wetter begünstigt, in Eschweiler statt. 
Aus Anlaß des Festes trug die Stadt reichen Flaggenschmuck. 
Eingeleitet wurde die Tagung am Samsragabend mit einem 
prächtigen Fackelrage und nachfolgendem Kommerse beim 
Kameraden W. Wolter, sowie am Sonntagvormittag durch 
Reveille und Morgenmusik. Um 11 Uhr begann im Hotel 
-Schneider der Feuerwehrtag im engern Sinne. Herr 
Branddirektor Nacken begrüßte als Vorsitzender des Kreis- 
verbandes die zahlreich erschienenen Kameraden, insbeson- 
dere die Herren Ehrengäste. Besonders stattlich waren die 
Bürgermeister des Landkreises vertreten. 26 Vereine niit 
6 Musikkapellen hätten ihre Teilnahme zum Feuerweh rver- 
bandsjeste zugesagt, sodaß einschließlich der Eschweiler Wehr 
27 Vereine mit 7 Musikkapellen im Festzuge vertreten seien: 
Er wies auf die edlen Ziele der freiwilligen Feuerwehr hin; 
insbesondere seien sie bestrebt, unrer dem Wahlspruche „Gott 
zur Ehr', dem Nächsten zur Wehr'" die hohen Tugenden 
des Gehorsams und der Manneszucht, der Nächstenliebe, 
der Kameradschaft und der Vaterlandsliebe zu Hegen und 
zu pflegen. Von diesem Gedanken leitete er, nachdem er noch 
festgestellt hatte, daß grade durch die Einrichtung der Kreis- 
verbände die Wehrsache wirksam gefördert worden sei, zur 
Begründung des Kaiserhochs über, in das die Versammlung 
begeistert einstimmte. Ter Herr Branddirektor verlas dann 
noch je ein Begrüßungsschreiben der durch ihren Erho- 
lungsurlaub am Erscheinen verhinderten Herren Regierungs- 
präsident Tr. v. Sa not und Landrat Pastor. Als 
ihr Vertreter war Herr Regierungsassessor v. Maercker, 
als Vertreter des gleichfalls in Urlaub befindlichen Herrn 
Bürgermeisters Tr. Hettlage Herr Beigeordneter Bes- 
gen anwesend. Beide entboten dem Feuerwehrtage freund- 
liche Grüße und herzlichen Willkomm. Herr Assessor von 
Maercker verband mit den offiziellen Glückwünschen zum 
guien Gelingen der Tagung seinen eigenen Gruß und 
trank aus das Wohl der freiwilligen Feuerwehren. Herr 
Beigeordneter B e s g e n hieß die Tagung im Namen der 
Stadt und der Bürgerschaft herzlich willkommen versicherte 
sie deren vollster Sympathie und meinte mit Beziehung auf 

die zu dem nachfolgenden Temonstrationsvortrage über 
elektrische Feuermetdung im Saale ausgestellten Apvarate, 
daß darin ein Stück Lieblingswunsch der Eschweiler Wehr 
zum Aiisdruck komme. Der Beuiel der Stadt sei vorderhand 
allerdings noch etwas schlaff, darum müsse die Erfüllung 
jenes Lieblingswunsches noch etwas verschoben werden 

Zu Punkt 1 der Tagesordnung, Entgegennahme des 
Jahresberichts, der Jahresrechnung und der geschäft- 
lichen Mitteilungen führte der Vorsitzende aus, daß inner- 
halb des Kreisverbandes sich besonders die Bmchngungen 
der einzelnen Wehren bewährt hätten, wöbe« diesen wert- 
volle Ausktärungcn darüber gegeben werde, was gut und 
was verbesserungssähig sei. Im einzelnen berichtete über 
das abgclausene Jahr Herr Oberbrandmeister Merckens 
(Eschweiler). Tie Kasse weist eine Einnahme von 561,80 
Mark, eine Ausgabe von 203,50 M. und einen Bestano von 
352,30 M. auf. ES fanden 3 Sitzungen des Kreisverbands- 
vorstandes und 4 Sitzungen des engern Vorstandes statt. 
Es seien 7 Wehren bezw. Hebungen besichtigt worden, und 
zwar in Ermangelung eines Kreisbranomemers von Mit- 
gliedern des Kreisverbandsvorstandes. Neue Anträge lagen 
nicht vor. Ueber die Beschlüsse des Vorstandes des Pro- 
vinzialvcrbandes und des Provinzialfeuerwehrtages gab 
Herr Branddirektor Nacken eine kurzgefaßte Uebersicht, 
in der er die akuteste Frage, die der Versicherung (Hintec- 
bliebenenversicherung, Gewährung von Begräbniskosten usw.) 
hervorhob. Ta indessen in Remscheid bezüglich dieser An- 
gelegenheit es zu einem formellen Beschlüsse nicht gekom- 
men sei und die Angelegenheit den Gegenstand weiterer 
Beratung innerhalb der Kommission bilde, die Ansichten 
darüber auch noch auseinandergingen, erübrige sich wohl, 
heute auf dem Kreisfeuerwehrtage dazu Stellung zu nehmen. 
Dieser Auffassung trat der Chef der Stolberger Wehr, 
Herr Branddirektor Schleicher, bei, indem er den An- 
trag stellte, die Angelegenheit bis zum nächsten Delegierten- 
tage zurückzustellen. Dieser Antrag wurde angenommen. 
Weitere vom Vorsitzenden erörterte Gegenstände des Rem- 
scheider Tages betrafen die Anrechnung der Miliiäroienstzeit, 
die Einführung des Feuerwehrbuches, die Auszeichnungen 
für Feuerwehrleute und die Einrichtung von Unterrichts- 
kursen für Wehrführer. Bezüglich des letztern Punktes hob 
der Vorsitzende hervor, daß rn Zukunsl nur solche Kameraden 
zu Führern bestellt werden würden, die an einem Unrer- 
richtskurse teilgenommen hätten. Der sorgende Beratungs- 
gegenstand berraf die Wahlen zum Uebungs- und zum 
Festzugsausschusse. In den Uebungsausschuß wurden die 
Herren Branddirekror schleich er (Stolberg), Bürger- 
meister Esse r (Cornesimünsterh Oberbrandmeifter Keller 
(tzerzogenraih), Oberbrandmeister Geulen (Eilendorf) und 
Brandmeister Hermanns (Verlautenheide) gewählt. In 
den Festzugsausschuß wurden gewählt die Herren Bürger- 
meister Tobbclmann (Stolberg), Branddirektor Gill- 
j a m (Laurensberg), Oberbrandmeifter Lingemann (Esch- 
weiler), Bürgermeister Schaeffer (Würselen) und Brand- 
meister Schwamborn (Herzogenrath). 

Es folgte ein hochmieressanter feuerwehrtech- 
nischer Vortrag des Herrn Branddirektors Scholz 
aus Aachen. Ter Redner zeigte einleitend, daß die frei- 
willigen Feuerwehren in den letzten Jahren eine erfreuliche 
Umwandlung aus dem Gebreie oer Personenausbildung, 
der Gcräteausstattung und der Wasserversorgung durchge- 
macht hätien. Auch das Feuermeldewesen sei für sie von 
großer Bedeutung. Was nütze die beste Verfassung einer 
Wehr, wenn sie infolge unzureichender Meldung zu spät 
über den Ausbruch und den Orr des Feuers unterrichtet 
werde. Ter Redner besvrach die einzelnen Feuermeldesysteme, 
u. a. die Kombinaionen zwischen Feuermeldet- und Unfall- 
meldeanlage. Tiefe habe den großen Fehler, daß oft Ver- 
wechslungen der Knöpfe vorkämen, indem Unfall statt Feuer 
gemeldet werde. Ein vorzügliches System sei aber die von 
der Firma Siemens u. Halske vertreiene Verbindung von 
Feuermelde- und Zentraluhrenanlage. Sie 
h«.t zur grundlegenden Bedingung, daß keine der beiden 
Anlagen von der andern gestört wird. Sie besteht im 
wesentlichen in dem Einbau von Feuermeldern, Alarm- 
ovpararen, Telephonverbindungen für Wache und Führer 
und Uhrenanlage (mit Fortstellsystem) in eine Stromschleife. 
Ter Apparai arbeitet auch bei der gleichzeiligen Meldung 
mehrerer Feuermeldungen prompt und sicher. Ein für Mittel- 
städte wie Eschweiler und Stolberg berechneter Apparat 
werde rund 12 250 M. kosten, wobei zu berücksichtigen sei, 
daß «ine Einnahme aus der Anlage rm Betrage von erwa 
1180 M. abzuziehen und an Betriebskosten höchstens 200 
Mark aufzubringen seien. Die Verzinsung des Anlage- 
kapitals stelle sich auf 8 Prozent. Der Vortragende fand 
mit seinen lehrreichen Ausführungen, die er an einer voll- 



Her Feuerwehrmann. 333 

ständigen Temonstrationsanlage eingehend erklärte, lebhaften 
Beifall 

Ter Vorsitzende dankte ihm herzlichst, inoem er der 
großen Verdienste und der unermüdlichen Bemühungen des 
Herrn Branddirektors Scholz um das Feuerwehrwesen ehrend 
gedachte. Ganz besonders werde es dankbar anerkannt, daß 
ein so hervorragender Fachmann, der selbst der Beruss- 
senerwehr angehöre, auch den freiwilligen Wehren ein so 
warmes Interesse entgegenbringe. Er werde von diesen 
daher nicht nur geehrt, sondern verehrt. Gleichzeitig ver- 
mittelte der Vorsitzende dem anwesenden Herrn Vertreter 
der Firma Siemens und Halske des Feuerwehrtages besten 
Tank. 

Zu Punkt 5 der Tagesordnung wurde beschlossen, den 
Jahresbeitrag für die Kreisverbandskasse 
tu der Höhe von 20 Pfg. zu belassen. Zum Ort des 
nächsten Kreisfeuerwehrtages und Kveisfeuerwehr- 
sestes wurde auf den Wunsch der Würselener Wehr und die 
Empfehlung des Herrn Bürgermeisters S ch a e f f e r hin 
Würselen bestimmt. Ein von einem Stolberger Tele- 
gierten zuguitsten Stolbergs gestellter Antrag wu^de zurück- 
gezogen, nachdem Herr Bürgermeister Dobbelmann die 
Kameraden aus die 30jährige Jubelfeier der Stolberger 
Wehr tm Jahre 1014 hmgewiesen und dazu eingeladen hatte 
Damit war die Tagesordnung für die Beratungen erledigt 

Nach 1 Uhr begann im Hoiel Schützenhalle ein Festessen, 
an dem sich zirka 90 Personen beteiligten. Küche und Keller 
des Herrn Huppertz zeigten sich wieder aus ihrw bestens be- 
kannten Höhe. Ten ersten Trinkspruch brachte als Vertreter des 
Herrn Regierungspräsidenten Herr Regierungsassessor von 
M a c r ck e r auf Se. Maiestät den Kaiser und König aus, 
wobei er den Ausbruch des Balkanvrandes der fast 25jährigen 
Friedensherrschast Kaiser Wilhelms gegenüberstellte. Rufe 
einmal der Kaiser zu den Waffen, dann würden die deutschen 
Feuerwehrleute freudig uno opferbereit ihr Friedcnswerk mit 
dem des Krieges tauschen. Herr Branddirektor N acken korr« 
gierte in humorvofter Ausführung das Sturmbarometer in 
etwa durch die Mitteilung, daß auf der Tagung deutscher 
Wehrleute in Eschweiler auch Holland freundnachbarlich ver- 
treten sei. Zugleich sprach der Herr Branddirektor herz- 
liche Begrüßungsworte an alle Teilnehmer. Tie Herren 
Bürgermeister Dobbelmann (Stolbergs uno Sauren 
(Weiden) spendeten der Eschweiler Gastfreundschaft soww der 
Eschweiler Wehr, ihrem Cbef und ihrer Leitung, insbeson- 
dere Herrn Abgeordneten Nacken als dem fürsorgenden Kreis- 
verbandsvorsitzenden, hohes Lob, wahrend Herr Oberdcand- 
meister Lingemann unter dem Vorspruche „Einigkeit 
macht stark" dem Provinzialverbande sein Glas widmete. 

Um 3 Uhr marschierten die einzelnen Feuerwehren, im 
ganzen 27 an der Zähl, mit einer Anzahl Trommler- und 
Musikkorps vom Restaurant W. Wolter zum ^Feuerwehr- 
Übungsplätze am Driesch, wo eine von der Eschweiler 
Wehr ausgeführte Schauübung ffratifand. Sie bestand 
in Fußexerzieren, in Schulexerzieren an Schlauchwaqen, an 
der mechanischen Leiter, an der Abprotzspritze, in einer Steiger- 
übung und in einer Marsch-Marsch-Uebung Es lag fol- 
gender Plan zugrunde: Im Steigerhause, das als Fabrik 
gebaude mit einer Frontlänge von rund 50 Meter und àer 
Tiefe von 20 Meter gedacht ist, bricht im östlichen Flügel 
der zweiten Etage Feuer aus, das schon bald die Treppe 
unpassierbar macht. Im dritten Stockwerke befinden ftch 
Leute, während die Arbeiter aus den übrigen Etagen sich 
ins Freie gerettet haben. Auf der vierten Etage lagern 
brenngefährliche, für die Fabrikation notwendige Rohmate 
rialien. Ter erste Löschzug geht sofort nach seinem Ein- 
treffen mtt zwei Strahlrohren an die Bekämvsung des Feuer- 
herdes, während die Steigerabteilung mittels Rutschruches 
und Rettungsschlauches die Menschen aus dem drilteu Stock- 
werke rettet. Beim Eintreffen des zweiten Löschzuges hat 
das Feuer durchs Stichflammen die auf der vierten Etage 
lagernden Materialien in Brand gesetzt. Tesbalb er- 
halten der neu eingetrosfene Schlauchwagen und die mech. 
Leiter den Befehl, mit drei Strahrohren gegen das Feuer 
auf der vierten Etage vorzugehen. Inzwischen hat durch bas 
Flugfeuer, das ein plötzlich einsetzender nordwestlicher Wind 
verursacht, das Dach eines entfernt an der Jnde gelegenen 
Hauses Feuer gelangen. Wasserleitung ist in der Nähe dieses 
Hauses nicht vorhanden. Ter Mannschaftswagen erhält Be- 
fehl, mittels Abprotzspritze dieses Feuer abzulöschen. Tie 
Hebungen, denen «in oielhundertköpfiges Publikum mit 
mustergültiger Ruhe und Aufmerksamkeit zuschautc und die 
von Herrn Oberbranomeister M erstens bezw. den Ab 
teitungsführern kommandiert wurden, legten von der 
Leistungsfähigkeit und Opferfreudigkeit der Eschweiler Wehr 
das schönste Zeugnis ab. Sehr ehrenvoll für die Wehr 

waren auch di Urteile der zahlreich vertretenen Sachver- 
ständigen. 

An die Uebnng schloß sich die Auszeichnung von 
zehn Wehrleuten. Es erhielten die Auszeichnung für zwanzig- 
jährige Dienstzeit die Kameraden Leo Bröchler und 
Musiker Nick für zehmährige treue Dienstzeit die Käme 
raden Franz Schl eip , Valentin G o e b, Wilhecm^H o l le, 

ļ Andreas Maubach, Franz L e n n a r tz, Heinrich Sieger, 
! Hornist Gerh. Herzog und Musiker Hülse dusch. Tie 

Auszeichnungen wurden den Genannten durch oen Vertreter 
)er Stadt, Herrn Beigeordneten Bes gen, unter einer herz- 

! lichen und ehrenden Ansvrache, die rn einem begeistert aus- 
;enommenen Kaiserhoch gipfelte, feierlich überreicht als 
Sinnbilder der Dankbarkeit, der Anerkennung und der An 
regung. Herr Branddirektor Nacken erwiderte mit nnem 
Tankeswort an Herrn Beigeordneten Bes gen und an die 
Stadt Eschweiler: dieser widmete er, mdem er namens der 
Wehrleute das Versprechen gab, die alten bleiben zu wollen, 
ein donnerndes Hoch. — Mit einer schneidigen und impo- 
santen Parade, die vor der Schützenhalle abgenommen 
wurde und an der rund 1000 Wehrleute teilnahmen, sowie 
mit einem schönen Konzert im Hotel Wantzen und einem 
flotten B a l l in der Schützenyalle nahm die in aclen Teilen 
glanzend verlaufene Tagung rhren würdigen Abschluß. Er- 
wähnt sei noch, daß Herr Bürgermeister Tr. H e t t l a q e ein 
herzliches Glückwunschtelegramm gesandt hatte. Bei oem 
Konzerte gedachte Herr Oberbrandmeister Ltngemann in 
kernigen Worten der regen Festtettnahme von nah uni fern 
und forderte zu weiterer treuer Kameradschaft auf. Möge 
die Eschweiler Wehr und der ganze Kreisverband weiter 
blühen und gedeihen Gott zur Ehr', dem Nächsten zur 
Wehr' 

* * 
* Lennep. Am Mittwochabend, 9. Okt., hielt die 

Freiwillige Feuerwehr ihre diesjährige Schluß- 
übung ab. Tie Wehrleute wurden hierzu um 8,09 Uhr 
durch Brondsignale alarmiert. Ter lkebung lag folgende 
Idee zugrunde: „Im 1. Stock der Männeravtercung des 
städtischen Alten uno Jnvalidenheims sind auf dem Bor- 
flure des Schtassaales durch Exploston einer Petroleum 
lampe Schränke usw in Brand geraten. Tie Belegschaft 
des Saares kann die Treppen zuin Hausausgange infolge 
der starken Rauchentwicklung nicht mehr passieren. In oer 
Aufregung flüchten dce Bewohner nach dem zweiten Stock- 
werk und rufen nun an den Fenstern um Hilfe. Das 
Hansperponal und in der Nähe wohnende Wehrleute suchen 
des Feuers mit dem cm Hause besindltchen Schlauch- 
materral Herr zu werden, alarmieren aber zugleich auch 
die Wehr." Ter um 8,16 Uhr eingetrosfene Steigerzng 
drang mit 3 Leitern zu den gefährdeten Leuten im 2. 
Stockwerke vor und brachte sie durch das hochgezogene Rutsch 
tuch in Sicherheit. Sodann wurde das Feuer mit einer 
inzwischen von außen bock gezogenen Schlauchleitung ange- 
griffen. Während dieses Manövers suchten 3 Rettungs-- 
leute, mit Rauchmaske versehen, das erste Stockwerk nach 
Zurückgebliebenen oder Ohnmächtigen gb. Tie 8,18 Uhr 
eingetrosfene fahrbare Schlauckhaspcl sorgte für das nötige 
Macerial. Tie 8,24 Uhr eingetrosfene mechanische Leiter 
rettete mit Hilfe des Steigerzuges einen durch Rauch usw. 
unpäßltch gewordenen Wehrmann, nahm dann an der Süd- 
westseile des Gebäudes Ausstellung, löschte das bereits bis 
zum Dache gekommene Feuer und hrelt die bmachvarten 
Stallungen unter Wasser, um ein Ueberspringen des Fcuers 
zu verbüren. Tie 8,26 und 8,27 Uhr ankommenden Geräte 
(Schlauchwagen und Abprotzspritze) nabmen an der Nord 
westleite des Gebäudes Ausstellung und verhindcrten dort 
ein Weiterdringen des Feuers auf die Frauenabteilnng und 
die Ockonomiegebäude. Tie Geräte waren sämtlich mit 
außergewöhnlicher Schnelligkeit zur Stelle, und die eiķ 
zelnen Ausgaben wurden mtt Rübe und Sicherheit erledigt, 
sodaß der Branddirektor am Schlüsse der Uebung den Wehr- 
lenten wohlverdiente Anerkennung und Tank aussprecki n 
konnte An der Fenerwehrübung beteiligte sich auch die 
hiesige Sanitätskvlonne. 

* * 
* Coblenz. In der geheimen Sitzung ^er Stadtver- 

ordneten am Mittwoch, 2. Okt., wurde der bisherige Obe-- 
brandmeister F. Brr sch zum Branddirektor ernannt Stelle 
vertretender Branddirektor war bis dahin unser Mitbürger 
I. B. Hertger, der mit dem 1. d. Mts. sein Amt nach 
einer ununterbrochenen 40jährigen Dienstzeit niederlegte. Der 
Jicbilar im Dienste der Feuerwehr war Pionier bei unseren 
Pionier-Bataillon und nahm Teil an den Feldzügen 1866 
und 1870/71. Im Jahre 1872 trat er bei der Feuer- 
wehr ein. Seine Verdienste, die er sich um die Wehr er- 
worben hat, werden allgemein anerkannt. An erster Stelle 
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ist es seinen Bemühungen zu danken, daß die Wehr heute 
auf einer Höhe steht, die der einer Berussfeuerwehr gleich- 
konlMt- Beim Ausbruch eines Brandes war er stets zur 
Stelle, ganz gleich, ob der Brand bei Tag ooer in der 
Nacht ausbrach, um den Angriss auf den Brandherd person- 
lich zu leiten Tie Bürgerschaft dankt dem verdienst- 
vollen Mitbürger, der stets zum Wohle seiner Nächsten 
eingetreten ist. Wir wünschen dem noch rüstigen Herrn 
einen ungetrübten Lebensabend, den er sich reichlich ver- 
dient hat. 

Westfälischer Feuerwehr-Verband. 
* Hagen. Eine schöne und würdige Feier beging am 

Samstagabend, 28. Sepi., im Lokale des Herrn Kreutzer, 
die 4. Abteilung der freiwilligen Feuerwehr. Zu Ehren 
des 70. Geburtstages des Oberbranvmeisters S ch ui p pe- 
rin g, der 25jährigen Mitgliedschaft des Steigersührers 
H ü l s m a n n und aus Anlaß der Berleihung der Ret- 
inngsmedaille an den Steiger Steinkühler harten sich 
die Mitglieder der Wehr mit ihren Damen und den geladenen 
Gästen zu diesem Ehrenabend eingeiunden. Alle Erschienenen 
begrüßte Kamerad Kreutzer im Namen der Abteilung. 
Oberbürgermeister Enno, der dienstlich am Erscheinen ver- , 
hindert war, sprach den Borgenannten schriftlich seinen 
terzlichsten Glückwunsch aus. Im Verlause des Festes wies I 
Herr Bürgermeister W o r t m a n n , der, seinen Urlaub unter- 
brechend, an der Feier teilnahm, auf die Verdienste der 
einzelnen Herren utn das Feuerlöschwesen der Stadt hin. 
Branddirektor Schramm hoo besonders hervor, oaß die ì 
Verleihung der Rettungsmedaille eine Ehrung für die ganze 
Wehr sei. Dein König galt sein Hoch. Weiter dankte 
Stadtverordneter S t r i e w i s ch im Namen der Bürger- 
schaft Altenhagens für das stets uneigennützige Wirken der 
Wehr. Oberbrandmeister Sreinberg sestrte die Familie. 
Im Namen der Gefeierten dankte Kamerad S t e i n k ü h l c r , 
der auch im Austrage der Wehr die von den Kameraden 
gestifteten Geschenke überreichte. Tre schöne Feier wurde 
besonders noch dadurch gehoben, daß der Quartettvecein. 
^Gemütlichkeit' mehrere Liecer wirkungsvoll vortrug. Erst 
m den frühen Morgenstunden trennten sich die Teilnehmer, 
dre Genugtuung Mttnehmend, einer würdigen Feier beige- 
wohnt zu haben. 

* * * 
* Bielefeld. Eine auto m'o bile Kreis-Fener- 

j p ritze aus Braunschweig ist anläßlich des in den letzten 
Tagen hier abgehalienen Feuerwehrkursus zu Uebungszwecken 
am Mittwoch im Landkreis auf ehre Brauchbarkeit und Ver- 
lvendung bei ländlichen Bränden geprüft worden. Landrat 
Tr. B e ck h a n s (Bielefeld) alarmierte am Mittwocknach- 
miltag 6 Uhr die freiwillige Feuerwehr in Schildesche unter 
Annahme der Aufgabe, daß die dortige Kirche in Brand ge- 
raten sei. Zugleich ließ er die Automobilseuerspritzen-Stauon 
in Bielefeld televbonisch alarmieren. Tie Kreisfeuerspritze 
war darauf eine Minute früher als die eigentliche Ortsfeuer- 
wehr an der Brandstelle eingetrosfen und stellte sich sofort 
in den Dienst der Schildescher Feuerwehr. Die Automob l- 
spritze wurde an die 500 Meter von der Brandstelle entfernte 
Mühle am Johannisbach aufgestellt und lieferte bei Ueber- 
windung einer Wegesteigung von 12 Meiern außerordentlich 
befriedigende Wassergarben aus das Dach der Kirche. Tie 
dem Ernstfall entsprechende Uebung war für die Schilde- 
s ch e r F e u e r w e h r, die von ihrem Hauvtmann, Amtssekre- 
tär Flöter, geleitet wurde, eine wirklich interessante Uever- 
raschung. Landrat Tr. Beckhaus sprach der Feuerwehr 
ieme Anerkennung für die geleistete Uebung aus und betonte, 
daß die Aufstellung einer Kreisfeuerspritze keineswegs die 
ireiwillige Feuerwehr ersetzen solle, sondern zu besserem Erfolg 
nur wirksam unterstützen würde. Tie Herbeischaffung reich- 
licher Wassermengen auf weite Entfernungen durch eine 
solche Spritze sei ja deutlich gezeigt worden. Brandmeister 
H e m r l ch lBielefeld) gab noch einige Erläuterungen über oas 
Alarmieren einer automobilen Kreisseuersvritze, sowie über 
deren Bedienung. Hierzu fahren nur zwei Mann mit, wenn 
der Anruf errolgt. Alles übrige kann me ländliche Feuerwehr 
übernehmen. - - Am Tonnerstagvormittag fand durch Brand- 
meister H e m r i ch eine zweite Uebung an der Garn- 
kockerei der Mechanischen Weberei A.-G. nahe der Kleinen 
Howe statt. Ta Wasserleitung nickt vorhanden ist, mußte das 
Löschwasser dem Lutlerback entnommen werden Das Bach- 
bett ist 2 Meter breit, aber nickt tief genug, das Wasser 
mußte durch die Feuerwehr gestaut werden. Pfähle, Breiter 
u. a. m sind auf der Ueberlandmotorspritze ständig unterge- 
bracht. 20 Minuten nach Eintreffen lieferte die Autospritze 
aus 6 Schlauchleitungen kräftige Wasserstrahlen und zeigte 
deutlich ihre überraschende Wirkung. Hierauf fuhr das Fahr- 

zeug nach der Bürgerschule an der Rohrteichstraße. Hier 
wurde aus zwei Hydranten das Wasser in die zweistufige 
Zcntrisugalpumpe geleitet und diese durch den Benzinmotor 
betätigt. Tie Motorpumpe lieferte sechs gewaltige Schlauch- 
linien. Sie erhöhte den Truck, der bei der Wasserleitung 
6 Atmosphären beträgt, bis aus 15 Atmosphären. Tie Rohr- 
sührer hatten Muhe, das Strahlrohr festzuhatten. Man hätte 
die sechs Schlauchlinien nochmals teilen, also zwölf solcher 
Schläuche speisen können. Durch den kolossalen Druck flog 
sogar aus zwei Schläuchen deren Einband und die Wasser- 

, säulen überschütteten die braven Feuerwehrleute und ernige 
anwesende Gäste überreichlich, so daß die Uebung einen inter- 
essanten Ueberblick von der gewaltigen Leistung einer solchen 

! Motorspritze gegeben hat. Ten äußerst instruktiven Vor- 
führungen wohnten u. a. Oberbürgermeister Tr. Stapen- 
h o r st und Beigeordneter Tr. Prieß, der Dezernent des 
Feuerlöschwesens, ferner Polizeiinspektor Rose ben Sie 
prüften eingehend die verschiedenen Arbeiten zur Wasser- 
bcschassuug und die Handhabung der Zentrifngalpumpe. Tie 
Vorführungen zeigten überzeugend, bah durch Ausstellung 
einer Motorspritze ganz enorme Löschwirkungen geschaffen 
werden. 

* * ' * 
* Dülmen. Am Sonntag, 6. Okt., fand hier der erste 

technische F e u e r w e h r t a g des Kveis-Fenerwehrver- 
bandes Coesfeld statt. Anwesend waren ein Vertreter 
des Landrats und die Bürgermeister der Städte Dülmen 
und Haltern; der Bürgermeister von Coesfeld war ver- 
hindert, au der Verunstaltung 'teilzunehmen. Tie Wehren 
von Coesfeld, Dülmen, .Haltern und Lüdinghausen hatten 
zahlreiche Vertreter entsandt. Um 12 Uhr sano im Hotel 
Röver bie Telegiertensitzung statt. Nach dem Jahresbericht 
gehören dem Kreisverband vier Wehren an: Coesfeld, Dül- 
men, Gescher und .Haltern. Stadibanrar Modersohn 
aus Unna hielt einen Vortrag über: Tie Behandlung 
der Feuerwehrschläuche. Anschließend an die Sitzung war 
ein Festessen und nachmittags eine Uebung der Tülmener 
Wehr am Steigerturm. In der darauf abgehaltenen Fest- 
versammlung sprach Stadrbaurat Moders ohn über Un- 
fall und Haftpflicht der Feuerwehren.  

Mecklenburger Feuerwehr-Verband. 
* Teterow. Tie am Samstagabend im Vereinslokal. 

Restaurant „See-Villa" abgehaltene außerordentliche Gene- 
ralversammlung der freiwilligen Feuerwehr mit der 
Tagesordnung .Hauvtmannswahl, wurde von dem Branddi- 
rektor und Ehrenvorsitzenden der Wehr, .Herrn Senator 

iNagel, mit begrüßenden Worten um Ls» Uhr eröffnet. 
Nach ausgestellter Präsenzliste, welche die Anwesenheit von 
30 aktiven Mitgliedern ergab, wurde der langjährige Unter- 
hauptmann, Herr Malermeister F. P a n n w i t t, einstimmig 
.cks Hauptmann gewählt. Tie lnervurch frei geworbene Stelle 
eines Unterhauptmanns übertrug man durch Wahl dem Ober- 
steiger F. Heit trug, und den Steiger Rehbohm wählte 
man .um Obersteiger. Tie vom Mecklenburgischen ^ Feuer- 
wehr-Verbände gestiftete Medaille für 25jähr,ge Trenstzeit 
in der freiwilligen Feuerwehr konnte dem Obersteiger Fr. 
tz e i t l i n g überreicht werden. Tie hiesige Wehr, welche fetzt 
43 aktive Mitglieder stack ist, har durch Ovserwilligkeir der 
Stadtverwaltung eine Sterbekasse eingerichtet, zu oeren Er- 
haltung aus der Spezialbrandkasse ein jährlicher Zuschuß in 
Höhe von 5 00 Mark gezahlt wird. Tie Wehr stiftete 
als Grundstock 10 0 0 Mark. 

Aus anderen Feuerwehrkreisen. 
* Berlin. In der Berliner Feuerwehr ist ein bedauer- 

licher Streit zwischen der obersten Kommandobehörde und 
einem großen Teil der Mannschaften ausgebrochen. In 
Berlin besteht seit längerer Zert ein Verein der Feuer- 
wehrmänner, der sich oie wirtschaftliche Hebung seiner 
Mitglieder und die Fürsorge für ihre Hinterbliebenen zum 
Ziel gesetzt hat. Tie Mitglieder sind zum größten Teil aktive 
Mannschaften, jeooch gehörten üem Verein auch eine Anzahl 
pensionierter Feuerwehrmänner an. Es ickeint nun, daß diese 
Pensionierten, nach der Ansicht des Branddirektors, mir 
der Zeit einen zu großen Einfluß im Verein der Feuer- 
ivehrmänner bekommen und Viesen, wiederum nack Ansicht 
des Branddirektors, dahin geltend gemacht haben, Mißstim- 
mung unter ben Mitgliedern des Vereins wachzurusen. 
Jedenfalls erhielten schon vor längerer Zn' sämtliche dem 
Verein angehörigen Chargierten die Anweisung von oben, 
ihren Austritt einzureichen, unb als kürzlich ein neuer Vor- 
stand mu einem Pensionierten als Vorsitzenden gewählt 
wurde, verlangte der Polizeipräsident im Einverständnis 
mit dem Branddirektor eine Aenderung der Vereinssatzungen 
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dabin, daß der Vorstand nur aus aktiven Feuerwehrleuten 
bestehen dürfe. Als der Verein dies abtehnle, erging eine 
Verfügung des Polizeipräsidenten, daß die aktiven Feuerwehr 
männer bis zum 9. Oktober aus dem Verein auszutrete n 
hätten, widrigenfalls ste ihre Kündigung erhalten würden. 
Begreifticherweese rief diese Verfügung große Aufregung unter 
den Mannschaften hervor, die sich vor die Wahl gesetzt sahen, 
entweder ihrem Verein den Rücken zu kehren oder brotlos zu 
werden. Auf den Rat ihres Syndikus kamen die Vereinsnnt- 
gueber zu dem Beschluß, die Austrittserktärung zwar cinzu- 
reichen, aber ste mit dem Vermerk zu versehen: „Auf Befehl 
des Herrn Polizeipräsidenten", und später zivilrechtliche An- 
sprüche gegen Die verantwortlichen Personen geltend zu 
machen, zumal durch das plötzliche Ausscheiden aus dem 
Verein orc Angehörigen der Mitglieder ihr Anrecht auf die 
Vereinsunterstutzung verlieren. Alle aktiven Feuerwehrleute 
haben, wie verlautet, ihren Austritt erklärr, die meisten 
ausdrücklich mit dem obigen Vermerk. In einer Berfammtung 
wurde ausdrücklich darauf hingewiesen, daß das Vorgehen 
der Behöroe einen Vorstoß gegen das Reichsvereinsgcsetz 
bedeute und jede Austriitserklärung unwirksam sein müsse, 
weil sie durch eine Drohung erzielt Morden sei. Die Gründung 
eines nur aus aktiven Feuerwehrmännern bestehenden Ver- 
eins tvird erwogen. Ter Streitfall hat in die beteiligten 
Kreise eine Unzufriedenheit und Erbitterung getragen, die 
für die öffentlichen Interessen als nicht unbedenklich er- 
icheinen muß. Wie die „Freist Ztg." mitreitt, wird die 
Landtagsfraktion der Fortschrittlichen Volkspartei wegen des 
Vorgehens des Berliner Polizeipräsidenten gegen den Verein 
der Berliner Feuerwehrmänner berm Zusammeniritt des 
Landtages eine Interpellation einbrrngen. Auch 
in der Berliner Stadtverordnetenversammlung 
dürften die Vorgänge innerhalb der Berliner Feuerwehr zur 
Sprache kominen. 

* * 
* Chemnitz. Am Freitag, 11. Okt., fanden sich die 

Mannschaften der Chemnitzer Berufsfeuerwehr sowie die 
Hauplteute und stetlveriretenoen Hauprleute der freiwilligen 
Feuerwehr im Turnsaal der städtischen Feuerwache zur Ein- 
führung des neuen städtischen Branddirektors, Herrn 
Tickow, ein, nachdem dieser kurz zuvor an Ratsstelle 
feierlich verpflichtet worden war. Tie gesamten Herren des 
Feuerlöschausschusses sowie Herr Oberingenieur Wagner von 
der Sächsischen Webstuhlfabrik wohnten der Feier bei, die 
vom Dezernenten des Feuerlöschwesens, Herrn Stadtrat vr. 
S ch e u f f l e r mit einer Ansprache eröffnet wurde. Herr 
L-tadtrat Dr Scheussler gedachte zunächst nochmals des 
Mannes, der bis vor wenigen Tagen an oer Spitze unserer 
städtischen Feuerwehr eine so reichgesegncte Tätigkeit ent- 
faltet habe. Tie Tätigkeit Weigands sei in den Blättern 
der Geschichte der Stadt Chemnitz dauerno verzeichnet, sein 
Name bleibe unvergessen. Sooann wandte sich der Redner 
dem neuen Leiter unserer Feuerwehr zu. Er betonte, daß 
man seiner Tätigkeit nach allem, was man bisher von 
ihm vernommen habe, mit vollem Vertrauen entgegensetze, 
daß Herr Tickow von seiner langjährigen Tätigkeit an der 
Spitze einer anderen Feuerwehr reiche Erfahrungen gesam- 
imelt habe. In Chemnitz sei besonders das gute Einver- 

! nehmen zwischen der Berufsfeuerwehr und der freiwilligen 
Feuerwehr zu pflegen, der neue Direktor möge darum in 
diesem Bemühen den Dezernenten des Feuerlöschwesens unter- 
stützen. Tie Einwohnerschaft unserer Stadt mache ja auch 
keinen Unterschied zwischen beiden Feuerwehren, sie vertraue 

. lediglich dem Mann, der ihr in der Stunde der Feuersnot 
zu Hilfe komme, und schätze und liebe ihn Redner schloß 
mit dem Wunsche, daß die Tätigkeit des neuen Brand- 
direktors getragen vom vollsten Vertrauen, von reichstem 
Segen begleitet möge fein zu Nutz und Frommen der 
Stadt und ihrer Einwohner. Herr Branddirektor Tickow 
dankte hierauf; er sagte u. a.: Er gebe den Kameraden 
das Versprechen, Weigand nachzueifern und das von iym 
begonnene Werk zu Ende zu führen. Hierauf hieß noch 
Herr Brandinspekior Felder den neuen Leiter der Feuer- 
wehr im Namen der Berufs- und der freiwilligen Feuer- 
wehr willkommen. Herzliche Worte der Bewillkommnung 
sprach zum Schluß noch Herr Professor Kellerbauer 
im Namen der freiwilligen Feuerwehr, zugleich die Ver- 
sicherung abgebend, daß auch die freiwillige Feuerwehr dem 
neuen Leiter des Feuerlöschwesens volles Vertrauen ent- 
gegenbringe, und die Spot nung aussprecheno, daß es ge- 
lingen möge, das schöne Verhältnis, das bisher zwischen 
freiwilliger und Berussfeuerwehr bestand, aufrecht zu er- 
halten; echte Kameradschaft und freundschaftlichen Verkehr 
auch in Zukunft zu pflegen, sei eifrigstes Bestreben der 
jrerwilligen Feuerwehr. 

* * 
* München. Ter Verein zur Errichtung eines Feuer- 

wehr-Genesungsheims hielt am Sonntag, 28. Sept., 
tm Ringhorel eine Sitzung des Gesamtausschusses ab, in 
der der 1. Vorsitzende Bürgermeister Branostätler (Ka- 

! dolzburg) mitteilte, daß eine Anzabk Oberbürgermeister und 
Bürgermeister zu Ehrenmitgliedern des geschästssührenden 
Ausschusses ernannl wurden. Nach den Geschäftsberichten, 
vorgerragen und erläutert vom 1. Vorsitzenden, vom Kassierer, 
Magistratsrar Jäckel (Erlangen) und vom Schriftführer, 
Hauptlehrer Tüll (Kaoolzburg), beträgt der derzeitige Ver- 
mögens st and des Vereins etwa 150 000 M. Aus der 
Veremslolterie ergab sich ein Reingewinn von 100 180 M. 
Im Jahre 1911 'waren 8 kranke Feuerwehrmänner teils in 

s Karlsbad, teils in Reichenhall zum Kurgebrauch unterge- 
bracht. In diesem Jahre sollen 20 Kameraden in Bäder 
geschickt werben. Bis jetzt wurden im laufenden Jahre 1819 
Mark an Unterstützungen ausbezahlt. Außer der vom Prinz- 
Regenten genehmigten Spende von 30 000 M. sind keine 
weiteren Zuschüsse gegeben worden. Von den Feuerwehren 
wurden bis jetzt 25 000 M. aufgebracht. Van den 7692 
Feuerwehren Bayerns gehören 1345 dem Vweine an. Ter 
2. Vorsitzende des Landesfeuerwehrausschuftes Jung ver- 
nckierte den Verein der tatkräftigsten Unterstützung. In aus- 
führlicher Wechselrede wurden verschiedene Anregungen er- 
örtert. Tie Versammlung beschloß, die Vorstandschast mit 
den Vorarbeiten für eine Ende 1913 oder Anfang 1914 
zu veranstaltende Lotterie zu betrauen und den auf 
anderer Grundlage ausgebauten Feuerwehren der Rhein- 
ofalz ausdrücklich dieselben Rechte einzuräumen wie oen 
übrigen. 

Benz-Gaggenau-Feuerspritze aus der Düsseldorfer Ltudteanöstellung. 

Ten größten Erfolg auf der Düsseldorfer Städreaus- ş von denselben ausgestellre Feuerspritze für 2000 Liter Leistung 
steltung haben die Benzwerke Gaggenau zu verzeichnen. Tie ! wurde, nachdem eine Vorführung derselben während des 
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Feuerwehr-Kongresses für Rhernlano und Westfalen die 
iieoerlegenheit der Benzivritze gegenüber der Konkurrenz ge 
zeigt hat, seitens der Srad' Uervrngen vom Stani weg an 
gekauft, uuo zu gleicher Zert besteltre die Lerufsfeuerwebr 
Stuttgart eine Feuersvritze von derselben Ausführung unv 
Leistung. Tiefe Feuerspritze ist ausgerüstet mit einem Bier 
zylrndermotor, der bei 800 Touren 52 Pferdestärke, bei 1000 
Touren 63 Pferdestärke, bei 1200 Touren 75 Pferdestärke 
leistet Er treibt eine vierstufige Zeniiàgatpumpe, Fabrikat 
Ehrhardt u Sehmer, welche bei einer Tourenzahl von zirka 
1700 in der Minute eine Wassermeng'e von 2000 Liter 

bei 100 Meter manometrischer Förderhöhe abyibt Bei den 
Spritzversuchen ist mit zwei Mundstücken von 25 Millimeter 
eine Spritzhöhe von 10 bis 45 Meter erreicht worden, wobei 
der Truck am Manometer 11 Atmosphären war und mit 
einem Mundstück! von 30 Millimeter Turckimesser eine Höhe 
von über 50 Meter bei 13 Atmosphären Truck. Bei derarngen 
Leistungen ist es zu verstehen, daß sich die Feuerspritzen der 
Benzwerke Gaggenau größter Belreotbeit erfreuen, und wrrd 
der Erfolg auf der Düsseldorfer Ausstellung dazu betragen, 
daß sich immer mehr Verwaltungen zur Beschaffung der 
selben entschließen. 

Anzeigen. 

Buchdruckerei 

fernsprecher ]is 145*. ° ° o von T. 
,Ä Barmen, Altermarkt 21. 

Akzidenz- H Druckerei. 

Geschmackvolle und saubere Anfertigung von 

ssse® Drucksachen aller Art. 

Carl Henkel, Bielefeld 

Fabrik sämtlicher Ausrüstungen für Feuerwehren 
Unil'ormlabrik - Letlerwarenfabrik   

Bedeutendste Firma für Personal - Ausrüstungen 
f~ empfiehlt sich zur Lieferung sämtlicher ein- 

schlägigen Artikel bei Neu - Einrichtung 
oder Neu-UnIforroter nng etc. den neuesten 1 Vorschriften entsprechend. 

. Brandmeister Uniformen — 
Tuch-Uniformen = Arbeits-Uniformen 

Helme, Gurte, Beile, Laternen, 
Rettungsgeräte, Schläuche etc. 

Sämtliche ‘A üsrfpstungeu für 
i6*7 Sariitätskolonnen 
Litewken, Mützen, Armbinden, Abzeichen, llnfall- 
Jleldesciiilder, Trag- und Fahrbahren, Verband- 

kasten, Verbandtaschen. 
Muster und Preislisten zu Piensten. 

Jos. Feduwo 

Aachen 

gegründet 1838. 

Feuerlöscngeräte jeaer Art. 
Feuerspiitzen, mech. Leitern, Uniformen, Requisiten. 
Spezialität: Komplette Ausrüstungen für Wasserwerke; 

$1 and rohre, Strahlrohre, Kuppelungen etc. 
Neu und äusserst wichtig: 
17*7 Schläuche aus besonderem Material und nach 

neuer Webart, dreifach tauge Haltbarkeit. 

Telephon: Aachen Will. ■ Vertreter und Vermittler gesucht. 

Steiner & Keller, UniformfabriK 

Gegr. 1878. KÖlll. Gegr. 1878. 
Spezialabteilung r 1918 

Uniforimsriistnn? m Feuerwehren und Sanitätskoionnen. 
Präm. mit gold. Med. Feuerw.-Ausst. Rheydt. 

Seit 30 Jahren vertragsmässige Lieferanten der Berufs- und 
Preiw. Feuerwehren der Stadt Köln. 

Auf Wunsch kostenlose Offerte mit fertigen Musterstücken. 
Rheinische Vorschrift. Westfälische Vorschrift. 

Westfälische Turn- und Feuerwehr - Hepätefabpik 

Heinr. Meyer, c. m. b. h., Hagen < W. 
Telefon 144 und 146 Gegründet 1886 

Spezialfabrik für sämtliche 

Feuerwehr- 

jMĻ 
HfclNR.MEYER HASEN 

Lieferung ganzer Ausrüstungen. 
1782 Bau von Grossgeräten. 
 Hauptpreisliste gratis und franko.   

Sämtliche 

Bedarfsartikel 

für Feuerwehren 
liefert als Spezialität 

H. Mandeiartz 
Feuerwehrausrüstungen 
Lösch- und Rettungsgeräte 

7788 Aachen 
Adalbertstrasse 18 
Fernsprecher 1613. 

Die freiwillige Feuerwehr 
Neuwied hat 4 ältere Spritzen, 
darunter eine Saug- und Druck- 
spritze billig abzugeben. 

Reflektanten wollen sich an 
das Bürgermeisteramt wenden. 

5ämMiche ^ 
Artikel 

für 
Feuerwehren 

in zweckentsprechender 
aediegenerAusführung. 

Mag«rus,Ewald£Lieb 
G.m.ti. H. 

Ulm a/o. 
1775 

An Feuerlöschgerätschaften 
sind, hier überflüssig geworden 
und werden zum Kauf an ge- 
boten: 

2 Kleine DrucKspritzen 1730 
1 grosse Druckspritze 
1 Laug- und Druckspritze 
Die Geräte sind vollständig 

gebrauchsfähig. 
Anfragen sind zu richten an 

das Büigermeisteiamt Cleve. 

Der Deremsredner. 
Lefl 3 für Fenerioebren (emb. 
empfehle zu denselben Dreisen 

72 Reden) 1,20 M. mit Dorlo 1,25 M., durch Nachnahme 1,50 M. Straft 
Seit 1: Für ftriegerurretne; Aeft 2: Für Schu jeiiperetne; »e« *. 

für ffiunttrerrlnr : Ae« 6: Für ianoiuirrrdiofto»creine; .Del - - chur 
Nergnügungsoerelne; ÄtR 3’ Für fļanbrueclt-roeretne ; Aeft 9: Für I:<*ufmiiuniIrt,e fitvetue; Defk in: fvur rmebren i 
13 Urologe für Feuerwebrs sie BU Pf., Prrlo 5 Pfg., Nachnab,ne aO Df. 32 Ansprachen und Ttlck reden m Prosa fu^ freiwillige gÄ™ . 
und Turnvereine 1,20 M„ mit Porto 13 SR., Nachnah.,>e 1,55 M. 45 verianed. buntfarbige gtntrwe!,ranM»i* knrtengenen -sc-r-imeiw 3 
von 3 M. franko, Nachnabme 25 Pf. mehr, wo 4-kü>! S M-, 200 Stück 11 M. Katalog über Feuerwebr-Vebr!buch.^hkaternucke, CoupUtS uno 
Dekorationsplakate für Festlichkeiten gratis. Grorg Gradenmìlr, Feurrwehrvrrchtian-lrn,g, KerUn Am Tempelyoskr sorg 

Truck und Verlag: Fr. TtņatS, Barmen. — Für die Redaktion verantwortlich: H. Barkaw, Barmen. 


